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Kiel hat erstmals
eine Pröpstin
KIEL Sie wurde zur neuen
Pröpstin des Kirchenkrei-
ses Altholstein gewählt:
Almut Witt (54, Foto),

seit 24 Jah-
ren Pastorin
der Kirchen-
gemeinde
Borby-Land
(Eckernför-
de), konnte

sich am späten Freitag-
abend in der Kieler Nikol-
aikirche im dritten Wahl-
gang gegen ihren Mitbe-
werber Jens Voß (56) aus
Kiel-Holtenau durchswet-
zen. Witt, gebürtige Kiele-
rin,wird ihrAmtam1.Sep-
tember antreten, wie Kir-
chenkreissprecher Jürgen
Schindler mitteilte. Sie
übernimmt die Nachfolge
von Propst Thomas Lie-
nau Becker (58), der sein
Amt nach elf Dienstjahren
am 31. Mai niederlegt und
am 1. September neuer
Aidspastor in Hamburg
wird. Zur Propstei Nord
des Kirchenkreises zählen
20 Kirchengemeinden in
derLandeshauptstadtKiel
und rund um die Kieler
Förde mit 95000 Kirchen-
mitgliedern und rund
50 Pastoren. epd

LAUENBURG/BERLIN Der
CDU-Bundestagsabgeord-
neteNorbert Brackmann
(63, Foto) soll einemMedi-

enberichtzu-
folge neuer
Koordinator
für maritime
Wirtschaft
der Bundes-
regierung

werden.DiePersonalie sol-
le in der kommendenWo-
che vom schwarz-roten
Kabinett gebilligt werden,
berichteten die Zeitungen
der Funke-Mediengruppe
(Sonnabend). Der Posten
ist im Bundeswirtschafts-
ministerium angesiedelt
und wurde bisher vom
SPD-Politiker Uwe Beck-
meyerbesetzt.DerKoordi-
nator für maritimeWirt-
schaft ist erster Ansprech-
partner der Bundesregie-
rung für Häfen, Werften
und Reedereien. lno

Rückkehr zu Ziffernnoten und Schulartempfehlung – Ministerin Karin Prien (CDU) stößt auf vielfachenWiderspruch

KIEL Die Schulen brauchen
Ruhe und nicht ständig neue
Reformen, lautete jahrelang
die Devise, an die sich nie-
mand hielt. Auch die neue
Bildungsministerin Karin
Prien (CDU)wirbelt Schulen
und die Schulstrukturen
kräftig durcheinander. Die
Rückkehr zum Langsam-Ab-
itur nach neun Gymnasial-
Jahren war nur der erste
Schritt. Es folgtedie klareAn-
sage an die Grundschulen,
dass Viertklässler doppelt so
viel Wörter wie bisher und
die Schreibschrift beherr-
schen müssen.
Jetzt bohrt Prien die dicke-

ren Bretter und stößt damit –
anders als bei derG9-Reform
– zunehmend auf Wider-
stand. Vor allem an der Rück-
kehr zu Ziffernnoten und
Schulartempfehlungen rei-
ben sich Gewerkschaften
und Kinderschutzbund
Schleswig-Holstein. „Die An-
nahme, Kinder würden ohne
Ziffernnoten nicht ausrei-

chend lernen, ist längst über-
holt“, mahnt Kinderschutz-
Chefin Irene Johns. „Im Ge-
genteil – Studien belegen,
dass gerade in der Grund-
schule Ziffernnoten die Leis-
tungsmotivation beeinträch-
tigen. Sie verstärken Leis-
tungsängste und verringern
die Lernfreude“.
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„Die Annahme,
Kinder würden
ohneZiffernnoten
nicht ausreichend
lernen, ist längst
überholt.“

Irene Johns
Kinderschutzbund

GEW-Chefin Astrid Henke
sieht sogar den Schulfrieden
inGefahr: „Alte, überflüssige
und nur Kraft kostende Dis-
kussionen brechen wieder
auf.“ Individuelle Rückmel-
dungen und Förderhinweise
eigneten sich besser als In-
strumente der Leistungsbe-
wertung.

In einer gemeinsamen Er-
klärung weisen die Kritikerin-
nen darauf hin, dass nicht sel-
ten „fachfremde Gesichts-
punkte wie der Leistungs-
stand der Klasse, der Bil-
dungs- undMigrationshinter-
grund und das Geschlecht“
bei der Notenvergabe eine
wichtige Rolle spielten und
Schulartempfehlungen oft
falsch liegen und ein „Rück-
schritt in Sachen Bildungsge-
rechtigkeit“ seien. „Aus unse-
rer Sicht reichen die bisheri-
gen Beratungsgespräche von
Lehrkräften, die den Bil-
dungsweg der Kinder über
vierJahrebegleitethaben,völ-
lig aus“, soHenke. Doch Prien
bleibt hart. Schulübergang-
sempfehlungen seien ein
„wichtiges Steuerungsinstru-
ment,dasSchülernundEltern
bei der Orientierung hilft und
gescheiterte Schullaufbahnen
verhindern kann“. Die ent-
sprechende Grundschulver-
ordnung befindet sich schon
in der Anhörung.

Für Diskussion im Lande
dürfte auch die Aussage der
Ministerin sorgen, Gymnasien
und Gemeinschaftsschulen
sollten wieder „erkennbarer
werdenimzweisäuligenSchul-
system Schleswig-Holsteins.“
Bei einemTreffenderSchullei-
ter allerGymnasien imLand in
Rendsburg, sagte die Ministe-
rin Ende vergangener Woche:
„Entsprechend der Vereinba-
rungimKoalitionsvertragwer-
den wir das Lehrkräftebil-
dungsgesetzändernunddamit
auch schon in der Ausbildung
der Lehrkräfte eindeutige Si-
gnalesetzen“.Künftigwerdees
einLehramtfürGymnasienge-
ben, das das bisherige Sekun-
darschullehramt ersetzt, und
ein Lehramt für Gemein-
schaftsschulen. Der Gesetz-
entwurf dazu werde noch im
Frühjahr im Kabinett beraten,
kündigte Prien an.
Bekanntlich hatte die Re-

form der Lehrerausbildung,
die noch von Priens Amtsvor-
vorgängerin Wara Wende ein-

geleitet wurde und Teile der
AusbildungvonGymnasialleh-
rern an der Uni Flensburg er-
möglicht, für viel Ärger ge-
sorgt. Nur mühsam war da-
mals ein wackeliger Kompro-
miss gefunden worden, der
jetzt wieder in Frage gestellt
wird. Es gelte, das Profil der
Gymnasien zu schärfen, sagte
dieMinisterin und sprach sich
für eine Stärkung des Leis-
tungsgedankensaus.Dafürwill
sie auch die Oberstufen- und
Abiturprüfungsverordnung
ändern. „Unser Ziel ist es, dass
die neue Verordnung bis Ende
nächsten Jahres verabschiedet
ist, so dass die Schulen ausrei-
chend Zeit haben, in Ruhe ihre
Konzepte anzupassen, wenn
im Sommer 2020 der erste
Schülerjahrgang nach der neu-
enVerordnung in dieOberstu-
fe startet“. In diesem Zuge
müsse auch über das Span-
nungsfeld zwischen Vielfalt
und Qualität – gerade bei den
kleinen Oberstufen – disku-
tiert werden. Margret Kiosz

KIEL Voller Erfolg des „Konzerts gegen die Kälte“
auf der Kieler Krusenkoppel zugunsten der Woh-
nungslosenhilfe: 840Besucher fülltenamSamstag-
abend die Freilichtbühne. „Auch etwa 60 Woh-
nungslose waren gekommen, die natürlich freien
Eintritt hatten“, berichtete gestern Karin Helmer,
Geschäftsführerin der „Stadtmission Mensch“ in
Kiel, die dasKonzert erstmals ausgerichtet hat. Er-
öffnetwurdeesvonSchirmherrundMinisterpräsi-
dent Daniel Günther (CDU). „Das ist eine Sache,
dietatkräftigunterstütztwerdenmuss“,sagteGün-
ther. Wohnungslosigkeit sei „die extremste Form
der sozialen Ausgrenzung“.

Der Erlös aus dem Konzert stand noch nicht fest.
Allerdings: 1111 Euro erzielte die Versteigerung ei-
nes von allen Spielern unterzeichneten Holstein-
Kiel-Trikots durch Kiels Oberbürgermeister Ulf
Kämpfer(SPD,kl.Fotou.re., re.)zusammenmitden
SpielernDominicPeitz (kl. Foto,Mitte) undNiklas
Hoheneder (kl. Foto, li): Das Trikot ging an die
Tischlerei „Der Holzfuxx“ aus Kiel. Bereits die Vor-
gruppeTears for Beers (gr. Foto) heizte demPubli-
kum ein, dann sorgteMax Mutzke (Foto o. li.) mit
gefühlvollenSongsfürdie innereWärme.Sovielvor-
weg:„Vonnunansolles jedesJahrein ‚Konzertgegen
die Kälte‘ geben“, sagte Karin Helmer. dsu/blu

DIETER SUIHR (3)

NEUMÜNSTER DieKundedespromi-
nentenZugangsmacht gesternNach-
mittagschnelldieRundeinderJustiz-
vollzugsanstalt Neumünster. „Free,
freePuigdemont“halltesausdenZel-
len der Gefangenen bis vor die An-
staltstore.
Hier endet vorerst die Reise des

ehemaligen katalanischen Regional-
präsidenten Carles Puigdemont, den
die spanische Zentralregierung Ende
Oktober nach dem Unabhängigkeits-
referendum und dem Beschluss zur
Abspaltung Kataloniens abgesetzt
hatte. Unmittelbar danach hatte sich

Puigdemont nach Brüssel abgesetzt.
Spanien beantragte damals zwar ei-
neneuropäischenHaftbefehl,zogdie-
sen aber Anfang Dezember überra-
schend zurück. In Belgien und ande-
ren Ländern konnte Puigdemot sich
seither frei bewegen.
Am Freitag jedoch eröffnete der

Oberste Gerichtshof Spaniens ein
Strafverfahren gegen Puigdemont
und andere Regionalpolitiker. Gegen
den früheren Regionalpräsidenten
und weitere sechs Separatisten, die
sich ins Ausland abgesetzt hatten,
wurden neueHaftbefehle erlassen.

Puigdemont hielt sich zu diesem
Zeitpunkt inFinnland auf, amFreitag
hielt er eine Rede an der Universität
Helsinki.DanachwollteerüberDäne-
mark und Deutschland nach Belgien
zurückkehren.
Wird Deutschland den Separatis-

tenführer ausliefern? Nach Angaben
der Generalstaatsanwaltschaft
Schleswig-Holstein muss heute zu-
nächst das zuständige Amtsgericht
überdenErlass einerFesthalteanord-
nung entscheiden.Über die Frage, ob
Puigdemont in Auslieferungshaft zu
nehmen sei, habe das Oberlandes-

gericht in Schleswig zu entscheiden,
erklärt Vize-Generalstaatsanwalt
RalphDöpper.DasOLGprüfe,obeine
Übergabe Puigdemonts an die spani-
schenBehördenrechtlichzulässigsei.
Eine Auslieferung wegen Rebellion
schließt der erfahrene Jurist und
FDP-VizeWolfgang Kubicki aber aus.
Das sei in Deutschland kein Straftat-
bestand, sagte er dem Redaktions-
netzwerk Deutschland.
Die Bundesregierung meldete sich

gesternersteinmalstundenlangnicht
zu Wort – das sei Sache der Justiz,
hieß es im Bundesjustizministerium

schlicht. Was auch stimmt: Eine
Funktion des europäischen Haftbe-
fehls ist auch, langwierigesdiplomati-
schesHinundHer zuvermeiden.Das
Verfahren wird zwischen Justizbe-
hörden abgewickelt. Entsprechend
knapp äußerte sich Justizministerin
Katarina Barley am Abend: Die „ers-
ten Schritte“ seien „rein juristische“,
sagte die SPD-Politikerin.
In Barcelona gingen Tausende auf

die Straßen, umgegendie Festnahme
zu protestieren. AmAbend kam es zu
gewalttätigen Auseinandersetzungen
mit der Polizei. dpa
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